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» DAS PROTOKOLL KANN 
DEN FINANZIERUNGSMARKT VON 

GRUNDAUF VERÄNDERN «
EASING LEICHT(ER) GEMACHT? 
HAUN MILLS, ALPHA TRAINS, 
ND HOWARD ROSEN, RAIL 
ORKING GROUP, ÜBER DIE 

ORTEILE, DIE DAS LUXEMBUR-
ER PROTOKOLL BIETEN SOLL.
S

ahn manager Magazin: Herr Mills, Herr 
osen, bei der Finanzierung von Zügen und  
okomotiven sind die Sicherheiten, die der 
reditnehmer stellen muss, ein zentrales 
hema. Aus welchem Grund? 
haun Mills: Bei grenzüberschreitenden 
erkehren – vor allem bei Lokomotiven – 

st die besondere Herausforderung bei der 
inanzierung von Schienenfahrzeugen deren 
obilität. Der Kreditnehmer muss für seine 

inanzierung Sicherheiten stellen, die der 
reditgeber bei Nichtzahlung geltend ma-

hen kann. Wenn aber in ein zum Beispiel 
ach deutschem Recht besichertes Fahrzeug, 
as sich in Polen befindet, vollstreckt wer-
  
HAUN MILLS
Seit 2010 CEO von Alpha Trains, davor 
war der international erfahrene Manager 
unter anderem als Geschäftsführer von 

Abellio tätig; Alpha Trains ist Mitglied der 
Rail Working Group.
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HOWARD ROSEN
Vorsitzender der Rail Working Group. 
die 1996 auf Initiative der UNIDROIT ins 
Leben gerufen wurde und die Interessen 

von privaten Leasing- und Kreditgebern des 
Schienesektors bündelt
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en soll, besteht das Risiko, dass polnische 
erichte die deutsche Sicherheit nicht aner-
ennen. Daher muss ein Fahrzeug immer 
ach dem Recht all derjenigen Länder, in 
enen es eingesetzt wird, besichert werden. 
as ist natürlich sehr aufwändig, und oft 
ann diese Sicherheit auch nicht zu 100 Pro-
ent gegeben werden. 

as heißt das in der Praxis? Welche Aus-
irkungen hat das auf den Markt? 
haun Mills: Ein höheres Risiko bei der Fi-
anzierung bedeutet immer auch höhere 
insen und damit, aufgrund höherer Lea-
ingraten, höhere Kosten für den 
chienenverkehr. Und das hat unmit-

elbare Auswirkung auf den Wettbe-
erb, indem es die Stellung des Schie-
enverkehrs im Vergleich zu anderen 
ransportarten verschlechtert. 

enn wir über Risiken und Wettbewerb 
prechen: Ein Beispiel, welche Auswirkun-
en die Finanzierungsbedingungen auf den 
ettbewerb haben, ist der Schienenperso-

ennahverkehr. Hier hat die Finanzierung 
on Zügen durch die öffentliche Hand im 
PNV zugenommen. Aber: Aufgabenträger-
inanzierte Fahrzeuge sind viel niedriger be-
inst, da der Staat im Hintergrund Sicherheit 
ibt. Das verfälscht den Wettbewerb. Und 
irgt zudem ein hohes Risiko – für Gemein-
en, Kommunen und damit letztendlich für 
en Steuerzahler. 
Das Luxemburger Eisenbahnprotokoll soll 
ein neues System der Rechtssicherheit  
für Kredit- und Leasinggeber schaffen. Wie 
muss man sich dieses neue System denn 
konkret vorstellen, Herr Rosen? 
Howard Rosen: Das Luxemburger Protokoll 
schafft hier Abhilfe, indem es ein weltweit 
gültiges Sicherungsrecht für Kredit- und 
Leasinggeber von Eisenbahnrollmaterial 
etabliert. Außerdem bietet das Protokoll ein 
weltweites Registrierungssystem, das über 
das Internet zu jeder Zeit und von jedem Ort 
aus Auskunft gibt, ob bereits einem anderen 
Kreditgeber ein Sicherungsrecht zusteht. 

Dies ist wichtig für Länder, nach deren 
Recht eine Besicherung von Rollmaterial 
zwar möglich ist, die aber kein öffentlich 
einsehbares Register für die Besicherung ha-
ben – wie etwa in Deutschland. Dies alles er-
höht die Attraktivität für Investitionen in 
Rollmaterial enorm.

Alpha Trains macht sich schon länger für 
das Übereinkommen stark. Wie sieht diese 
Unterstützung aus? 
Shaun Mills: Wir sind Mitglied in der Rail 
Working Group, die sich die Umsetzung des 
Protokolls auf die Fahnen geschrieben hat, 
und unterstützen sie mit unserer Kompetenz, 
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unserem Netzwerk und unseren Ressourcen. 
Zudem versuchen wir, die Vorteile des Pro-
tokolls anderen Marktteilnehmern zu ver-
mitteln und hoffen, dass diese Bemühungen 
auch Früchte tragen und dass das Protokoll 
in naher Zukunft Wirklichkeit wird. 

Was versprechen Sie sich davon?
Shaun Mills: Das Luxemburger Protokoll 
erhöht die Sicherheit für die Kreditgeber von 
grenzüberschreitend verkehrenden Fahrzeu-
gen und senkt damit deren Risiko. Für uns 
bedeutet das: niedrigere Zinsen und damit 
wettbewerbsfähigere Preise. 

Wie wird sich das Übereinkommen Ihrer 
Meinung nach auf Hersteller, Betreiber – 
aber auch generell – auf den Bahnmarkt in 
Europa auswirken?
Shaun Mills: Das Luxemburger Protokoll 
hat das Potenzial, den Finanzierungsmarkt 
für Lokomotiven und Züge von grundauf zu 
verändern, indem es durch internationale 
Vereinheitlichung, höhere Transparenz und 
Risikominimierung die Attraktivität dieses 
Marktes für private Investoren stark erhöht. 

Mehr privates Kapital zu besseren 
Konditionen bedeutet, dass eine wettbe-
werbsverzerrende Staatsfinanzierung, wie 
sie etwa die Aufgabenträger in Deutschland 
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Das Interview führte 
Lasse Hinrichs.
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betreiben und wie man sie auch in anderen 
europäischen Ländern oft findet, überflüssig 
wird – ein Trend, den das vierte EU-Eisen-
bahnpaket ja bereits angeschoben hat. Damit 
könnte auch im Personenverkehr endlich die 
zweite Stufe der Liberalisierung gezündet 
werden: Nachdem der Wettbewerb auf Sei-
ten der Betreiber in Deutschland bereits in 
Gang gekommen ist, kann dies dann auch 
für die Finanzierung gelten. Und von mehr 
Wettbewerb profitieren alle: Hersteller, Be-
treiber und nicht zuletzt Bahnreisende. Denn 
gesunder Wettbewerb bedeutet auch: besse-
re Preise und steigende Qualität. 

Konkret: Leasing wird einfacher, günstiger 
und sicherer für alle Beteiligten. Richtig?
Shaun Mills: Richtig. Und es geht noch ei-
nen Schritt weiter: Nur durch private Finan-
zierung kann auch im Personenverkehr ein 
europaweiter Markt für Gebrauchtfahrzeuge 
entstehen, der Risiken abfängt und öffentli-
che Gelder für wirklich notwendige Investi-
tionen freigibt. 

Wer gehört noch zu den Unterzeichnern  
des Protokolls – und was ist der Status quo 
des Übereinkommens?
Howard Rosen: Hier muss man zwischen 
der Unterzeichnung als Absichtsbekundung 
und der Ratifizierung als der rechtverbindli-
chen Bestätigung unterscheiden. 

Unterzeichner des Protokolls sind Ita-
lien, Deutschland, Frankreich, Mozambique, 
Schweden, Schweiz und Großbritannien, die 
sich auch alle – in unterschiedlicher Ge-
schwindigkeit – Richtung Ratifizierung be-
wegen. Wir erwarten, dass andere Länder 
wie beispielsweise Malta, Ukraine und Finn-
land das Protokoll demnächst ebenfalls un-
terzeichnen. Ratifiziert wurde das Protokoll 
dagegen erst von der EU, Gabun und Lu-
xemburg. Für das „Go-Live“, das endgültige 
Inkrafttreten, sind Ratifizierungen von vier 
Staaten erforderlich. Zudem muss die OTIF 
als zwischenstaatliche Organisation für den 
internationalen Eisenbahnverkehr bestäti-
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en, dass das für das Protokoll erforderliche 
egister einsatzbereit ist. 

as alles ist natürlich ein langwieriger Pro-
ess, bei dem viele Behörden und Institutio-
en involviert sind. Wir erwarten aber, dass 
as Luxemburger Protokoll Mitte 2019 in 
raft treten könnte. 

an hat gelegentlich den Eindruck, dass 
lpha Trains gern neue Wege geht. Anfang 
017 schloss Alpha Trains die weltweit  
rste grüne Privatplatzierung in der Bahn-
ranche ab. Was ist das Besondere daran?
haun Mills: Dass wir neue Wege gehen und 
eiter denken, hat sicher etwas mit unserer 
eschichte zu tun – schließlich haben wir in 
eutschland die Öffnung des Bahnmarktes 
orangetrieben. Die im Frühjahr dieses Jah-
es ausgegebene grüne Privatplatzierung ist 
ür unser Unternehmen auch deshalb wich-
ig, weil wir uns in einer Verantwortung ge-
enüber Gesellschaft und Umwelt sehen. 
nd selbstverständlich erweitert sie auch 
nsere Kreditgeberbasis, weil grüne Finan-
ierungen immer attraktiver werden. 

aben Sie für dieses Jahr noch weitere 
berraschungen geplant?
haun Mills: Wenn ich darüber sprechen 
ürde, wäre es keine Überraschung mehr! 
ber: Wir sehen, dass sich die europäischen 
ärkte zunehmend öffnen und dem vierten 

isenbahnpaket Rechnung tragen. Das Lu-
emburg Protokoll würde die Liberalisie-
ung der Märkte hervorragend unterstützen. 
in wichtiges Thema sind alternative An-

riebstechnologien: auch wenn Eisenbahn-
ahrzeuge mit Dieselantrieb immer noch ei-
e bessere Ökobilanz vorweisen als entspre-
hende Lkws oder Autos, beschäftigen auch 
ir uns mit Alternativen.  
he Luxembourg 
rotocol

t a Diplomatic Conference held 
n Luxembourg in February 2007, 
ponsored jointly by UNIDROIT 
nd OTIF, and attended by 42 
tates and 12 international orga-
isations, the Luxembourg Proto-
ol to the Cape Town Conventi-
n on International Interests in 
obile Equipment was adopted. 
his creates a new world-wide 

egal framework to recognise and 
egulate security interests of len-
ers, lessors and vendors selling 
nder conditional sale agree-
ents, where each are secured 

y railway rolling stock. It is ex-
ected to enter into force during 
he course of 2019.

he Protocol applies to all rolling 
tock and will create an interna-
ional system of recognition for, 
nd priorities of, security inte-
ests for creditors. This will be 
mplemented through a world-wi-
e registry accessible 24/7 via the 

nternet. The registry will create, 
or the first time, unique global 
dentifiers for rolling stock, and 
ill allow financiers to register 

heir interests, as well as facilitate 
rospective creditors and purcha-
ers checking any rival claims to 
he equipment being financed.
he Protocol will also create a 
ommon system for repossession 
f assets on default or insolvency 
f the debtor, subject to public 

nterest safeguards.

he Protocol will be particularly 
elpful in respect of equipment 
hat crosses borders, avoiding 
he present difficulties of security 
reated under one law being 
hallenged in the courts of anot-
er jurisdiction where the asset 

s located. At the same time, it 
ill also assist in domestic finan-

ing. For the text of the Protocol 
s well as helpful articles, briefing 
apers and presentations, please 
ee: www.railworkinggroup.org




